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Charakteristik und Kritik der hegelschen Philosophie. 1181

Der Begründer dieses durchaus autimonistischeu und realistischen

Systems, das ich hierin der Kürze skizzirt habe, ist Johann Fried¬
rich Herbart aus Oldenburg (1776—1841), erst Professor in Königs¬

berg, dann in Göttingen (1833—1841), in welcher Zeit er anfing,
ein berühmter Philosoph und das Haupt einer Schule zu werden im
diametralen Gegensatze zur hegelschen Philosophie und Schule; seine

Lehre ist in Oesterreich und in Leipzig unter der Führung von

Drobisch und Hartenstein zur herrschenden Universitätsphilosophie ge¬

worden und unter den Antithesen, welche sich wider die hegelsche Lehre

und Schule gerichtet haben, die schulmäßig betriebenste. 1

Es ist unmöglich, das Sein zu denken als völlig unabhängig vom

Denken, dasselbe als nicht gedacht zu denken, ohne in alle die Wider¬

sprüche zu gerathen, welche der vulgären Auffassung des kantischen

Dinges an sich anhaften. Wenn es dann weiter heißt, daß dieses

Sein an sich als eine Vielheit Seiender und als deren Beziehung

gedacht werden müsse, so bedeutet dieses Gedachtwerdenmüssen so

viel als wahrhaft wirkliches Sein, also eine Einheit von Denken und

Sein, welche der Grundvoraussetzung der Lehre Herbarts von dem

Gegensatze beider völlig widerstreitet.

5. Adolf Trendelenburg.

Nun galt es den Gegensatz zwischen Hegel und Herbart zu

vermitteln, was nur in einer neuen Antithese gegen Hegel geschehen

konnte: die Standpunkte der Identität und Nicht-Identität, der Einheit
und des Gegensatzes zwischen Denken und Sein. Die Erkenntniß

fordert, daß Denken und Sein, Begriff und Sache übereinstimmen,

was bei dem ursprünglichen Gegensatze beider nur ermöglicht und zu

Stande gebracht werden kann durch ein drittes Princip, welches

Denken und Sein vermittelt, dieses Princip ist die Bewegung, von

seiten des Denkens die constructive Bewegung, von seiten des

Seins (welches man nun als das äußere Sein anzusehen hat) die

materielle. Auch Aristoteles erkannte in der Bewegung die Grund¬

form alles physischen Geschehens, aller materiellen oder stofflichen Ver¬

änderung. Durch eine solche Bewegungslehre hat Adolf Trendelen¬
burg aus Eutin (1802—1872) in seinen „logischen Untersuchungen"

(1840) die hegelsche Logik und damit die Grundlagen des hegelschen

* Vgl.Mein System der Logik und Metaphysik oder Wissenschaftslehre. (2. völlig
umgearbeitete Aufl., 1865, seit vielen Jahren vergriffen.) S. 130—135.
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